


In einer Frauenzeitschrift stand kürzlich fol-
gendes _u lesen:

Mein Mann frönt der Alodelibahn-Lridivtschajl.
Er lebt nur noch für sie. Er hat sich Material
beschafft Juni Gaul selbst Loko mini ren, ({lagen
usw . Das Werkzeug ist über meine ;Höbel ver-
streul und in der 1: if rine wrse res Wohnzimmers
sind 11 odel le isenba taten aufgestellt . Ich habe den
Eindruck, dsLl er rUieh sehr v e ruaeh hi rsigr, ob-
wohl wir erst einige Jahre verheiratet sind.

Frau freue antwortet : Ihr Gatte hat eine sehr
gerrrhsa+zte Leidenschaft . Es gibt viele andere, die

demgegenüber das Trinkerz, das Stiel oder die
('raunet vorziehen . Seine kleine srntpatische Lieb-
haberei, die er übrigens rnil vielen bedeutenden
Männern in der ganzen iVelt ti r ili, sollte für Sie
einte Garantie des Glückes sein. Sie sollten ihm
keine S_enert wegen Ihrer elektrischen Rivalin-
nen machen/ .4n ihrer Stelle würde irlt nrich
dafür sehr interessieren und den grügtmüglich-
sten Eifer dabei an den Tag legen . Eilten Sie
leeren Garten dartuen, es Ihnen zi g erkldeert . Es
gibt nichts Sicheres als eine solche Lcidrrzxrhaft1

(aus . .Locu-Rervue°)
(Übersetzt von Ulmen Dipl . Ing . Leutloff, ÜstrichrIeg.)

0 0 0 0 0 0 0 0

. mit der Modellbauerei
des Herrn F. Match, Solbad

Halt Tirol! Das Erstlingswerk
im Lokbau war dieses (-Mo-
dell der 1888 erbauten Zahn-

radbahn]enbach Tirol-Achen-
sec . Führerhaus, Kessel und

Wasserkasten sind dunkel-
grün, Rauchkammer, Schorn-

stein u- Rahmen mattschwarz,

Triebwerk vernickelt.

Den ebenso
schmucken Wagen

mit seinen 500 g
schallte die 1320 g
schwere Lok ver-

suchsweise auf ei-
ner Steigung von

45 Grad . Ob eine
HO .Zahnradlok dies

zuschaffen vermag,
bezweifelt Herr

Walch . Wer tritt den

Gegenbeweis an?

0 0 0 0 C 0

1-eft 11/VI ist am 31. August bei Ihrem 1-Fänbler!
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von WEwiW

Mit eines der nettesten und anzie-
hendsten Attribute des Bahnbetriebes

wenigstens von unserer Warte aus
gesehen - ist die Bahnschranke . Der
rot-weiß gestrichene Schlagbaum mit
seinem Gitterwerk, die Glocke, die
Winde, der Anstrahler und das meist
dabei stehende Bahnwärter- oder Stell-
werkshäuschen geben - im Verein mit
der Straßenkreuzung und etwaigen
Baumgruppen - ein malerisches Mo-
tiv ab, dessen Reiz durch die rein
mechanische Funktion des Schranken-
schließens und -öffnens noch erhöht
wird . Kein Wunder, daß kein Modell-
bahner auf die Bahnschranke verzich-
ten will und versucht, einen oder auch
zwei beschrankte Wegübergänge auf
seiner Anlage unterzubringen.

Nun unterliegt auch die Bahnschran-
ke Vorschriften, denn bei einem so
großen Betrieb wie die DB muß alles
und jedes geordnet und bestimmt wer-
den. Wer also vermeint, auf seinem
Streckenplan mit zwei Strichen die
Lage einer Bahnschranke richtig fixiert

zu haben, hat meist schon den ersten
Fehler begangen (wie Sie gleich mer-
ken werden) . Wir wollen daher wieder
einmal einige Unklarheiten beseitigen
und Sie über einiges informieren, was
Ihnen sicher zum größten Teil unbe-
kannt ist.

Die Schranken werden in zwei Grup-
pen eingeteilt, und zwar in:

Gruppe A : gleichschlägige Schranken
und

Gruppe B : gegenschlägige Schranken.
Bevor wir näher darauf eingehen,

müssen wir uns erst noch einige Be-
griffe zu Gemüte führen, wie sie aus
Abb. 2 hervorgehen. (Bitte umblättern!)

Nunmehr wird Ihnen verständlich
sein, wenn wir sagen, daß g 1 e i c h-
schlägige Schranken in der Re-
gel nur bei eingleisigen Strecken ver-
wendet werden, wenn die Sperrlänge
nicht mehr als 6,1 m beträgt (Abb .3-5).
„In der Regel" bedeutet, daß es auch
Ausnahmen gibt, und das ist der Fall
in Abb. 6 : Bei Schranken mit einer
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großen Sperrlänge können diese auch
gegenschlägig aufgestellt werden, da-
mit eventuell auf die Schranke wir-
kende Winddrücke die Bedienung nicht
unnötig erschweren . Diese DB-Vor-
schrift haben wir schon einige Male
als „wohlfeile Ausrede" benutzt, wenn
in einem Streckenplan mal „aus Ver-
sehen" eine solche Schranke gezeich-
net war!

Im Fall der Abb . 3 kreuzen sich Bahn
und Straße in einem rechten Winkel,
die Schrankenbäume liegen parallel
zum Gleis und senkrecht zur Straße.
Dies ist die idealste Lösung! Bisher
war man darauf bedacht, daß die
Schrankenbäume möglichst parallel
zum Gleis liegen . (Diese Forderung ist
auch bei Abb . 4 erfüllt .) Wo es die
Umstände erfordern, kann die Schran-
ke aber auch nach Abb. 5 angeordnet

Wärter hat ja die Möglichkeit, die
Straßenbenutzer auf seiner Gleisseite
durch Zuruf o . dgl . zu warnen. Das
Gleiche gilt für die Anbringung der
Glocke bei Schranken der Gruppe A.

In besonderen Fällen werden Doppel-
schranken angeordnet (Abb . 11 - 13).
Dies ist der Fall, wenn entweder die
Sperrlänge zu groß oder für den Fuß-
gängerverkehr eine besondere Schran-
ke vonnöten ist . Letzteres kann eintre-
ten, wenn auf den gesperrten Gleisen
viel Rangierverkehr herrscht . Bei der
Abb . 13 gilt „a" als Straße, „b" als
Fußgängerweg . Die kleinere Schranke
kann zwischen den einzelnen Rangier-
fahrten kurzzeitig geöffnet werden.

Wie die Schranken zum Beispiel bei
einer unmittelbaren Straßenabzwei-
gung angeordnet werden, demonstriert
Abb . 14 . Auch dieser Sonderfall wird

Abb. 2, aus der die verschie-
denen Begriffe, wie Sperr-
länge, Wegbreite usw ., hervor-
gehen.

Im übrigen handelt es sich
um eine Schranke, wie sie bis
dato wohl fast überall noch
anzutreffen ist.

Die neue Ausführung einer
Schranke demonstriert Abb .15.
Beachten Sie auch den abwei-
chenden Rot-Weiß-Anstrich'

werden: Die Schrankenbäume liegen
hier zum Beispiel senkrecht zur Stras-
senachse - ein Fall, wie er bisher sel-
ten war, heute aber als Regel ange-
strebt wird . (Siehe Schlußbemerkung .)

Die gegenschlägigen Schran-
k e n sind für alle 2- und mehrgleisigen
Übergänge vorgesehen . Ein Teil der
möglichen Anordnungen zeigen die
Abb . 7 - 10 . Grundsätzlich gilt hier, daß
sich jeder Schrankenbaum jeweils in
Fahrtrichtung des benachbarten Glei-
ses senken muß, damit bei einer even-
tuellen Beschädigung eines Schranken-
baumes eine möglichst geringe Behin-
derung des Zugverkehrs eintritt.

Hervorzuheben ist in diesem Zusam-
menhang, daß sich die Glocke „G"
stets auf der vom Bahnwärter entfern-
teren Schranke befinden muß ; der

in der Praxis wenig zu finden sein,
Sollten dem einen oder anderen Leser
solche ausgefallenen Schranken „be-
gegnen", so möge er sie „abschießen"
und uns die Fotos einsenden!

Hinsichtlich der Glockenanordnung
in den Fällen 11 - 14 wäre folgendes
zu sagen : Hat der Schrankenwärter
seinen Platz unmittelbar neben der
Schranke bei „W", so genügen die
Glocken „G 1" . Werden die Schranken
jedoch von einem Stellwerk aus be-
dient, so sind sicherheitshalber auch
noch die Glocken „G 2" anzubringen.
(Es könnte ja sein, daß infolge des
Verkehrslärms die Glocke auf der an-
deren Seite nicht gehört werden kann .)

Ganz interessant, nicht wahr? -
Doch nochmals zurück zu Abb . 2 . Da-
mit Sie Ihre Schranken richtig planen
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Zechenerkldrung
zu den Abb . 3-F4
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Schronke

= 5chrankenbaun,

Geirrt FnMfrichfungs.
angebe

können, möchten wir Ihnen noch eini-
ge Grundmaße angeben. Sperrlänge S
errechnet sich ganz einfach nach der
Formel

S = W + 0,6 m.
Die entscheidende Größe ist also 'die
Wegbreite W, während der Zuschlag
von 0,6 m als Mindestmaß ohne wei-
teres überschritten werden kann.

Bei der DB ist die kleinste Sperrlänge
(für einfache Schranken) = 2,6 m, die

größte = 13,6 m, so daß sich mittels Dop-
pelschranken Wegbreiten von rund 26m
sperren lassen . Bei uns kommt es nicht
so genau darauf an, denn entweder
richtet sich die Schranke nach unseren
Wegen oder der Weg wird nachher ent-
sprechend verbreitert oder schmäler
gemacht . Die obige Formel sollte jedoch
im Endeffekt zum (optischen) Ausdruck
kommen, das heißt also ; Die Schran-
ke darf nicht mitten im Weg stehen
oder unnatürlich lang über einen zu
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schmalen Weg hinausragen' Das glei-
che gilt für das Schwanzende Se . Um-
gerechnet auf HO soll dieses betragen:

bei Sperrlängen „S"
bis zu 8 cm = 13 mm

bei Sperrlängen „S"
bis zu 15 cm = 15 mm

Für Doppelschranken gilt Vorstehendes
sinngemäß.

Die übrigen Buchstaben und Zahlen
der Abb. 2 beziehen sich auf den An-
strich des Schrankenbaumes . Die
Sperrlänge wird dabei in drei gleiche
Teile aufgeteilt . Teil 1 und 3 werden
glatt weiß gestrichen ( t ;, W), während
das mittlere Stück nochmals in drei
Teile geteilt wird und einen Rot-weiß-
rot-Anstrich aufweist . Das Schwanz-
ende Se ist in grau gehalten.

Und „grau" ist jede Theorie . Aber in
diesem vorliegenden Fall nicht schwer
und ohne Geistesakrobatik leicht an-
wendbar . Um Ihnen die Sache noch
mehr zu erleichtern, insbesondere hin-
sichtlich Bau und Antrieb einer sol-
chen Bahnschranke, werden wir an-
hand eines netten Modells im nächsten
Heft einen ausführlichen Bauplan fol-
gen lassen. Wir werden Sie „in die
Schranken weisen", da ausnahms-
weise einmal die Weisheit von der
„schrankenlosen" Glückseligkeit hin-
sichtlich unserer Schranken keine Gül-
tigkeit hat . ..

Schlufiberrterkang

	

-

Es ist auch eint' einmal alles mehr gültig,
was vurslulieiiil zu lesen wer . Uni die Aiige-
legeuheil ahne• nicht zu verwirren und im
Interesse uiner klaren Ti-enniui ,4 zwischen
NN eui und filshel'i ,geln . fügend wir die s e it
lriztem 1lerl>st vurgeselicuee \cucrunncu
hinlau:

1 . Itic Seln•anken erhalten niuuncbr ein
zusülzürlirs Ihirkstrahlleind (siehe Alb . 15 ,
des mil. einer licsnndrren 1lückslralili'arbe ge-

Abb . 16 . Die neue
Regelaufstel lung:
Antrieb rechts der
Straße, Schranken-
baum senkrecht zur
Straßenachse.

y Abb . 17 . Keine
Regel ohne Aus-
nahme .Wenndurch
linksseitige

	

Auf-

	

P_

	

C1
stellung

	

bessere
Sichtverhältnisse
auf den geöffneten Schrankenbaum bestehen,
so ist diese Anordnung zu wählen.

strichen ist und das Scheinwerferlicht beson-
ders gut reflektiert.

2. Mit dieser Maßnahme in direkter Be-
ziehung stehen i10i'fle der heutige Grundsalz.
daß die Sehruiil ;aii im Pegelfell senkrerlil zur
Straßenachse stehen sollen, was bisher rill
seltene Ausnahme zulässig war.

3. Im Gegensalz zu bisher sollen die
Sehrauken grundsätzlich r e c h t s nun der
Straße aufgestellt werden (Abb . Iii?.

Ausualnnsw-eise links stelzen darf die
Srhraniii nur, wenn dadurch {•erheSSerle
Sichtverhältnisse auf den geiiffnetcu Sclii;in-
kenbeuni gegehee sied . Einen selchen Fall
zeigt Abb .17.

Wir überlassen es Ihnen, oh Sie Ihre
Sehranken se oder so aufstellen . Wer auch
auf seiner Anlage mit der Zeit Schritt hallue
will, sollte die neuen Vorschriften nicht
rieren . Die übrigen halten es reit dun im
It,ililllai'tikel aufgezeigten heslinunungen,

lm Bauplan des nächsten llcYlcs bringen
wir beide Sebrruikcnanslührungen . tun jedem
gereiht zu werden:

Abb . 15 . Eine Doppelschranke neuester Ausführung mit Rückstrahlblechen zwischen Schrankenbaum
und Gitter und neuer Rot-Weiß-Unterteilung . Zeichnungsmaßstab ca . 1 :110.
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Ein TT-Fanatiker
-nach seinen eigenen zurrten -
ist ff err Uickmrn+rr aus Ober-
hausurr . Als Anreiz für alle „TT-
irr" sandle er uns diese beiden

lieft 6

Urtrier seiner Erstbugs-Werke.
Der Sßeirhre-Trieflcrugen inc obr-
reu Bild (nach Aliba-Baußtar, in

, 1 - ) wird über rin Schnek- ~I~r -

	

r a•

	

dk engr[riebr und die Lok der
Reihe 21 (rechts) über eire Sfirn-
radgetriebe angetrieben.

Stadt und I2and - beieinand

	

I

. . .finden Sie auf den folgenden zwei Seifen, Die beiden Bilder lassen die einander gegen-
überstehenden forteile „cd Sclröubeiten beider Modellbahn-l"orwürft erkennen . Einerseits
die vielfältigen Afüglichkeilen der Aarhbildu,rg des Großstadtverkehrs (Trolleybus und Stras-
senbahn) in ('erbi ndu,rg reit einem rieh tig angelegten Bubnhof für den Eis en baiin-l 'e rkehr,
andererseits das „Sieh-aufs-Land-veraet_t-fühl in" im Rahmen einer etwas großzügig ange-
legten Sfreckenführ ung. Je nach dem eigenen Cesehnrrtrk wird ntan sich die eine o :ler andere
Auffassung zu eigen machen, und deshalb bringen wir auch diese beiden Bilder in 1 - erbirr-
dung mit den Ausführungen auf den Seiten 390-394. Das linke Bild zeigt einen Ausschnitt
aus der 2 .50 in großer! Ausstellungsanlage der Fa . il'iediing, München, 'rührend das rechte
Bild aus den ,,Model Trainer entnommen ist : die Anlage des Toronto Alelroftnlitme Alorlel
Railroad Club .

Vis-~ä--Ves vom

Wenbeisteen ..
. . .so bei 1,;t ein beirann-
ter Schlager, und nof
den besagten WGendri-
sfrin führt das 1 - orbilrl
dieses Modells : die (Gen-

leistein-Zulinradbahn.
Dieses Modell - in Bar.
,gräße 0 - war auf der
Deutst Iren 1 - erkehrsaus-
steilurtg irr München in
Betrieb rrr sehen .
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